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Franz Schicke!  in Oberlahnstein Freitag, de« Zo. Augiifl isis. Für die Schriftleitung verantwortlich : i n u

Eduard Schicket  in  Oberlahn stein . 0MWg.

9t»wi Keorgicusd grfaQea.
Amtliche Dedanütmachiulgeu.

_ . , Abschrift.
Dem Königlichen Generalkommando erwidert das

Krtegsmtinsterium im Einvernehmen mit dem Herrn
- »VS. ai $5 r  ^ em  Hbrrn Minister des Innern auf das

gesalltge Schreiben vom 5. 6. 1915 ergebenst nachstehende «:
Nach 8 27 Gesetz vom 11. 2 . 1888 erfolgt der Aufruf

des Landsturms nach Jahresklassen . Durch den Aufru
vom 28 . 5 . 1915 — A .-V .-Bl . S . 253 — wird daher u ä

« engste Jahresklasse des 1. Aufgebots betroffen^
soweit dre Aufgerufenen das 17 . Lebensjahr bereits voll-
eiider haben oder sobald sie dies Lebensjahr vollenden Die
^bkanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 28 . 5 . 15
u r * s ™ r®’ 254 ~ wonach die im Jnlande sich auf-
^ -buden Aufgerufenen sich in der Zeit vom 8. bis ein*
schließlich 10 . jum zur Landstnrmrolle anzumeldm haben
hat hiernach sür die jüngste Jahresklasse 1. Aufgebots die
rur ÄdN s' ch zunächst zu dem bestimmten Zeitpunkte
£ ' •75 Î [ u1rI nr ° [rc  , ar [e diejenigen anmelden müssen , die

4F »0  einschließlich das wehrpflichtige
Alter erreicht halben .^ Für diejenigen , die erst nach dem 10.

1915  ^ a ' ^ bensjahr vollenden , besteht die Ver-
.bur Anmeldung zur Landsturmrolle mit dem

L ' punkt des Eintritts rn das wehrpflichtige Alter . Um
tägliche Meldungen zu vermeiden , bestehen keine Bedenken

lasset, b du ^ge^ ^ stimmten Zeitabschnitten erstatten zu
Berlin,  den 24. Juli 1915.

Kriegsministerium.
„r s , » «... . 3 m Aufträge : gez.: v. Wirsberq.

* a JLa^ innigliche stellv . Generalkommando , 7 Armee¬
korps , Münster i . W.

Die Herren Bürgermeister
werden ersucht , bis zum 10. j . Mts . die eingegangenen
Meldungen in einer Liste mir einzureichen.

St . Goarshausen den 14. August 1915.
Der Königliche Landrat.

-- - - Berg.  Geheimer Regieru ngsrat.
«etr .: Rückkehr russischer Untertanen in das der deutschen
Zlmlverwaltung unterstellteGebietPolens links derWeichsel

Anordnung vom 3 . Juli 1915 hat der Oberbe-
kW °ber Ost für die der deutschen Zivilverwaltung unter¬
bauten Gebiete links der Weichsel
a) die Kreise Wlotzlawek, Gostynin und Kutno (des Gou¬

vernements Warschau),
b) das Gouvernement Kalisch,

, ^^ ^ ^ Ej ^ Lodz , Czenstochau u nd Bendzin,

Wenn die Hot am Mcitsfen.
yj  - 51 Ql'Siorttan nach eiltet- listorischk,, GrjäMmin von ©.
Eie es btt ^ wehr sagen — lassen
stabe. Aeberlassen̂ S ?/ " ' ^ hnen schon gestanden
bereit ^ ' e ^ ich meinem Schicksal - ich bin
n,nc,^ j/ " ^ en was auch noch über mich kommen
mein unhellvollê KwiÄ ^ eine JroeUe  Person in

Tl '-'w ,» -. Schscü ' al Mit hineinziehen .-
SFottr ic{, ' i ! " “0“65, Scfjtcfefal — o. welch häßliche
° 'elleich't nu/aus ' "" --7 ni fy faf>en- rcQ5  Sie da
«cn. Vt ^ r bm 9LU UL Ubertr r &C,,7 -- 55e,'0t?ni5 &
recht cuf meinen ÄI 'n § ~ 0ie  können jetzt erst
dem ich weis-̂ lschnd am meinen Schutz rechnen, nach»
S ° ,R » Ih - tz^ ° b°dL,s " ' noch sälwere
ich Muk ^ ven nicht sagen, was hinter mir liegt'
Last des Er S  ! d; °"ch zuweilen unter der
riubrechen drohe - ĵ ^ -nci-brochenen Elends zusannnen»
Netwillen ch. chstL. Zweigen — nicht um mei»
das horte Äbe -wr r ^ ' ^ enigen nicht bloß zu stellen, die

„Mein «w ? •ubftrt micf)  steraujbeschivoren haben."
hören d-m ® 0t eS  schrecklich , Jemanden so sprechen zuvon .Herren n/m , 7 .tü* U

die sofortige Rückkehr der Einwohner bei Meidung von
Strafen bis zu 500 000 Mark angeordnet , sich jedoch in je¬
dem Einzelfalle die Entscheidung über den Rückkehrantraa
Vorbehalten . ö

Bon der Rückkehr ausgeschlossen sind:
a ) Geiseln,
b) in militärischer Obhut befindliche Wehrpflichtige,
<•) Wehrpflichtige , die in einem Arbeit «- oder Dienstver¬

hältnis stehen (insbesondere Saison - und Industrie¬
arbeiter ) .

Anträge auf Rückkehr sind durch Bermittlung des zu¬
ständigen Landrats -, Kreisamtes oder Polizeipräsidiums
hierher vorzulegen zwecks Einholung der Entscheidung des
Oberbefehlshabers Ost.

Den Gesuchen ist ein den Vorschriften der Verordnung
des Reichskanzlers vom 16 . Dezember 1914 entsprechender
Paß bezw. „Ausweis " des Antragstellers , außerdem eine
Aeußernng der zuständigen oberen Polizeibehörde , daß der
Antragsteller nicht spionageverdächtig , auch sonst hinsicht-
Itch seiner Persönlichkeit zu Bedenken keinen Anlaß gibt,
beizufügen . Ferner ist anzugeben , an tvelchem Orte ' die
Grenze überschritten werden soll.

Bei allen Gesuchen ist Stellung zu nehmen , ob der An¬
trag befürwortet wird oder nicht und aus welchem Grunde.
Ver männlichen Personen ist möglichst genaue Feststellung
des Lebensalters sowie des Berufs erforderlich.

F r ankf u r t a. M., den7. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bon Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes : d e Gr a a f f , Generalleutnant.

Rach der Verordnung des Bundesrats über den Ver¬
kehr mit Gerste aus dem Erntejahr 1915 vom 28 . Juni
ds . Js . wird die im Reiche angebante Gerste mit der
Trennung vom Boden für den Kommunalverband , hier
also für den Kreis St . Goarshausen , beschlagnahmt . Die
iiereits vonr Boden getrennte Gerste wird für den Kreis
beschlagnahmt , in besten Bezirke sie sich befindet . Die Be¬
schlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm . Mit dem
Ausdreschen wird jedoch das Stroh von der Beschlagnahme
frei und es bleibt nur die Frucht beschlagnahmt.

An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränder-
ungen nur mit Zustimmung des Kreises , für den sie be¬
schlagnahmt sind , vorgenommen werden , soweit nicht nach
den folgenden Ausführungen Ausnahmen gestattet sind.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und
verpflichtet , die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen vorzunehmen ; er ist berechtigt und auf Ver¬
tangen des Unterzeichneten verpflichtet , auszudreschen.

Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb über die
Grenze de« Kreises hinaus in einen anderen Kreis , so darf
die beschlagnahmte Gerste innerhalb des betreffenden Land¬
wirtschaftsbetriebes von dem einen Kreise in den anderen
Kreis gebracht werden . Mit der Ankunft der Gerste in den
anderen Kreis tritt dieser in die Rechte aus der Beschlaa-
nahme ein . Der Besitzer hat aber diese Ortsänderunq bin-
en 3 -i.agen unter Angabe der Menge den Landräten bei¬

der Kreise anzuzeigen.S°LbirBeschlagnahme dürfen Unternehmer land-
wirtschaftlicher Betriebe aus ihren Gerstenvorräten die
Hälfte als Saatgut oder zu sonstigen Zwecken in dem ei¬
genen landwirtschaftlichen Betriebe verwenden , selbstaezo-
gene Saatgerste für Saatzwecke liefern , wenn sie sich nach-
weislich m den letzten 2 Jahren mit dem Verkaufe von
Saa gerste befaßt haben , ferner Gerste für Betriebe , die
Gerste verarbeiten oder verarbeiten lassen dürfen , oder an

,e  ^ ur  Beschaffung der Heeresverpfleaunq
K £ ri US Ermittlung des Handels liefern
Die e letzteren Geschäfte wie auch die Lieferung von Saat¬
gerste zu Saatzwecken sind binnen 3 Tagen nach Abschluß
dem Unterzeichneten anzuzeigen.

6r Bcwschriften geforderten Anzeigen sind
iiach folgendem Muster zu erstatten:

Anzeige
nber Veränderungen in dem Gerstenbestande.

Name Wohnort

des
Gcrstenbesitzers.

Verkauft
an Gerste

verar¬
beitende
Betriebe

Ztr.

Verkauft an
oder auf An
Weisung der
Zentralstelle
zur Beschaff¬

ung der Hee
resver

pfleguug.
Ztr.

Abge¬
geben

an
einen
an¬

deren
Kreis

Ueber-
norn-
men
aus

einem
an¬

deren
Kreise.

kann nur iviederhvlen
dicht oloub -̂ h ?um Schwur empEben , daß ich
^ ' lecht̂ b'eom llen ' b e!ron5  Unwürdiges , etwas
H 5« oerdienen "i^ - - ^ - ' - " ^ fo[ri,e5  Schick-
° " ichcinend ver ölgl - ** 0W  nach Jlrcn eigenen Worten

*6$ in' c/ttp  mfs 0 A '.ckwl verdient habe, Herr Förster
'Z Ihnen mein/ " Lebens "?/ bs.° '" worte„  müßte
^ -uevikt ^ Aber ^ ^ chiafte erzählen . " erwiderte

er nem. nein, ich will, daß dieses Geheiin»

ms m meiner Brust begraben blerbt. ich will es mit ins
Vrab nehmen, denn ich kann nicht daran denken ein
anderes Leben in mein Verlorenes noch mit Hinei,uufte"
.̂ deshalb bitte ich nochmals, überlassen Sie mich hier
Zf ? T a* mCinrem  Ich bin ja nicht allein
hier und die Franzosen werden doch uns Wehrlosen nichts
Vofts zusugen, wenn sie wirklich hier eindringen soll»

Leben wollen Sie nicht mit in das
l Verderben hmeinziehen. sagen Sie . aber muß das unbe»
! dmgt dre Folge sein, wenn ich Sie beschützen, wenn ich

die augenblicklich Ihnen drohenden Gefahren von Ihnen
abwenden will ? Es würde mir oielmeh! wie e° n großes
Gluck. e,ne Seligkeit erscheinen, wenn ich alle Not und
Gefahren mit Ihnen teilen könnte und kein Abgrundwurde mich zurnckschrecken." ^

.»c - wie Sie reden! Ich soll zugeben, daß Sie sich
rnnnetwegen rn Kämpfe und Abgründe stürzen! Würden
Sie denn dulden , daß ich so etwas täte, daß ich so mich
ms Verderben stürzte, wenn Sie der Unlückliche der
Verbannte wckren, wenn auf Ihnen der Verdacht 'eines

sre fe tU<m': wenn Sie sich verbergen müßten, wiercy, es muß ? Wurden Sie denn um ein Herz werben
wurden Sie zugeben, daß ein anderes , ein harmloses und
zu allen Ansprüchen und Glück berechtigtes Wesen käme
und sein Schicksal an das Ihre kettete und sich mit Zb.
N. N m einen Abgrund M (, niemnin ’SatblS 3i,

Der Förster schwieg bei diesen Worten Benedikten« -
er sah betroffen und verwirrt zu Boden '

«Ich höre aus dem ? lllem nur heraus ." saate er dann

longsam sein verstörtes Gesicht wieder u ihr „ hebend'
or} ^ 's r U\^ ^ "ranen wollen oder können Wie
groi , auch das Unrecht sein mag . welches an Ihnen be-
beHriV ü»? ei, ' Is unb ob 0ie ^gend welche Schuld hier-
bei trifft, es wurde crvarmnch. w verächtlich sein, wenn

(Wohnort , Datum und Unterschrift.)
Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt , namentlich

oWle9e,!be  Anzeige nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unvollständige oder unrichtige An-

macht wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft

St . Goarshausen , den 18 . August 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

I deshalb Ihnen mein^ Hilfe versagen'öder mich einfach
abwenden wurde. Ich werde über Sie wachen auch ge-

"^d- Oerschließe mich der Hoffnung noch
m- ^ ctnes  Palles anders über mich urteile» ,
mir Ihr Vertrauen schenken werden."

?l- biefe  M "ung auf." unterbrach ihn Be-
nedikte fast heftig. „Ich habe Ihnen genug aiigedeutet
aus meiner Vergangenheit, fodaß Sie danach es selbst

nigen^zû Kreuzen̂" Weg ja wieder mit dem wetz»
„Gerechter Himmel, " lachte der Förster aezwurr« n auf;

so reden hört. sollte man denken. Sfc &öttm
bfgan™n “^ eri5 <tRm ö °^ ,ert0 * "der gar eiten Mord

„®infn Mord " sagte fie, flüchtig jtt ih» aufsehurd — j
bigf'n ' kann Un,i° 611005  roärt ’ dessen » an mich beschul-

. «Unmöglich ! das ist ganz unmöglich ! Das glaube
niemals !" rief der Förster. ^

„Das einzige, was unmöglich ist." ettaegnet» ste « n»
Atem nngend, „das ist, daß wir uns je Wiedersehen!
& ^ d- n Kampf. der Ihn ^ be^

O . Dott schütze und beschirme Sie — aber otratfim
mich — denken Sie nicht mehr au das was »wiickie»

uns gesprochen wurde." V ' rwrsche«

- Mem  mä

a, r'.p ät'e^ ?j te5  WeibI " murmelte der Förster in tief«
Liebcc^ n̂ ^ nachblickend. »Dich nicht Wiedersehen?

" ^ der,ehen, als auf ein Wiedersehen
rJf ^ tC "" Sichten. Dich wieder zu sehen und Klar¬
heit zu erhalten über diese entsetzlichen Worte — diete
Worte von Verbrechen — werde ich bestrebt ^ i

itand dann noch eine Weile wie erstarrt da.
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OemWA
AZLV. (Amtlich.) Großes HlWtquartier. 20.Aug.

Die Astrm Nom Georgiewsk. der letzte Ha des
Minder ist Pole«, ist nach hamSlblgmMderstM
aenowweu. Die gesamte BesaMg. Aer 20 iHIm
m  vorläufig müberWares Kriegsmienal fielen in
^ 8e! NajestSl der Kaiser hatM nach NoM Seorg-
iemsk degedm. um dem Fahrer des Angrisss. General
der Fusauteriev. Beseler, und den la-seren Aagnsts-
truppen seine« wie des Baterlaudes Dank ausznsprecheu.

Oberste Sreresleitung.

Oeutfcker Neickstag.
Sroi» MM « Me do Reichstmzlni.

Berlin , 19 . August.
Das Haus ist fast vollzählig beisammen Die Tribu¬

nen sind überfüllt . Zahlreiche Abgeordnete flndln  Feld¬
arau erschienen und mit dem Eisernen Kreuz geschmückt
a Am Tische des Bundesrats der Rerchskanzler und die
Staatssekretäre . _ _ _ . s

Präsident Kämpf eröffnet die erste Sitzung nach der
Maitaqung um 2 Uhr 2b Miu . mit einer Begrüßung des
Lause « und führt aus : Ein volles Kriegsjahr ist verflossen.
Wir gedenken der Worte des Kaisers , daß er kerne Parteien
mehr kennt! (Beifall .) Schwere Opfer hat das Volk willig
gebracht, aber wir haben auch glänzende Erfolge erzielt.
(Beifall .) Im Westen halten wir das Errungene uner¬
schütterlich fest. An den Dardanellen und an der italie¬
nischen Grenze zerschellt der Ansturm der Femde . (Bei¬
fall.) Im Osten aber find Waffentaten verrichtet worden,
die ganz märchenhaft klingen. (Lebhafter Beifall .) Wir
danken dem Herrn der Heerscharen, dem Kaiser , den Heer¬
führern . dem Heere und dem ganzen Volke (Beifall .)
Dank schulden wir auch der Leitung der Geschäfte^ Rei¬
ches, von der Spitze bis zum letzten Beamten . (Beifall .)
Wir haben volles Vertrauen zur Zukunft.

Wir wollen einen Sieg erringen , der für alle Volker zur
freien Kulturentwicklung den Weg bahnt , und kde deutsche
Zukunft sicherstellen soll gegen alle Feinde und Gefahren.
(Lebhafter Beifall .)

Der Präsident gedenkt dann des verstorbenen früheren
Reichstagspräsidenten v. Wedel-Piesdors und des verstor¬
benen Abgeordneten Grafen von Carmer -Osten (wns.),
ebenso des im Felde verwundeten Abg. Davidsohn (Soz .).
— Anläßlich des Falles von Warschau hat der Prasrdent
an den Kaiser telegraphiert u . ein Danktelegramm erhalten

Einige Rechnungssachen gehen an die Rechnungskom-

" ' ^Es werden 10 Milliarden M neue Kriegskredite ge¬
fordert.

Um 3^ Uhr ergreift
Reichskanzler von Bethmann Hollweg

das Wort : „ „ .,
Seit der letzten Tagung ist Großes gefchehen. Wie mit

Todesverachtung und mit dem äußersten Emsatz von Men¬
schenleben unternommenen Versuche der Franzosen , die
Westfront zu durchbrechen, sind gescheitert. (Beifall .) Ita¬
lien, der neue Feind , ist bisher glänzend abgewehrt wor¬
den, trotz feiner zahlenmäßigen Uebermacht und schonungs-
lo er Aufopferung von Menschenleben. (Lebhafter Beifall .)
Unerschütterlich steht die türkische Armee an den Darda¬
nellen . (Lebhafter Beifall .) Wir grüßen unsere treuen
Verbündeten , wir grüßen den Kaiser Franz Josef , der ge¬
stern in das 86 . Lebensjahr getreten ist! (Bestall .) Wo
wir die Offensive ergriffen haben , haben wir den Feind
zurückgeworfen. (Beifall .) Fast ganz Galizien und Polen
sowie Littauen und Kurland sind vom Femde bestell!
Jwangorod , Warschau und Kowno sind gefallen. Unsere
Linien bilden einen festen Wall!

Starke Armeen find zu neuen Schlägen frei geworden!
(Lebhafter Beifall .) Unser Dank gebührt Gott , gebührt
unfern tapferen Truppen und ihren Offizieren ! Fest und
zuversichtlich gehen wir der Zukunft entgegen ! (Lebhafter
Beifall .) Wir danken den neutralen Staaten , dre unsere
Verwundeten in menfchensteundlicher Weise ausgenommen
haben , der Schweiz , den Niederlanden und Schweden.
(Beifall .) „ p v

Besonderer Dank gebührt auch dem Papst , der auch den
Ostpreußen eine Spende gewidmet hat.

Unsere Gegner laden eine ungeheure Blutschuld auf
sich! (Lebhafte Zustimmung .) Weil sie das nicht ableug¬
nen können, versuchen sie es mit Verleumdungen!

Der Reichskanzler verweist auf die feindlichen Rüstun¬
gen Rußlands , auf das Drängen der Franzosen , das ge¬
liehene französische Geld zum Bau strategischer Bahnen in
Rußland zu benutzen. Kein Mensch mehr glaubt an die
Fabel daß England um Belgiens willen den Krieg be¬
gonnen habe ! („ Sehr richtig!" ) Glauben die klemm
Völk'er noch, daß England sie schützen wolle ? England
schpistt den neutralm Handel ein , besetzt griechische Inseln
upd will griechisches Gebiet für Bulgarien erpressen! Und
die Puffen brennen die Ortschaften nieder , verwüsten die
Felder , opfern Frauen und Kinder ! Das nennt man für
Freiheit und Zivilisation kämpfen ! („ Sehr gut !" ) Und
dann denke man an Aegypten!

Einem Lande, wie Deutschland , das 44 Jahre lang den
Frieden gewahrt hat , während alle anderen Staaten
Kriege führten , kann man nicht Ländergier vorwerfen . Tut
Man' das, so ist das Heuchelei! (Lebhafter Beifall .) War¬
um werden von unfern Feinden die Veröffentlichungen aus
den belgischen Archiven totgeschwiegen? Es geht daraus
hervor , daß England eifersüchtig auf Deutschland war , daß
es zum Kriege drängte.

Es gibt Kreise, die mir politische Kurzsichtigkeit vorwer¬
fen, weil ich versucht habe, zu einer Verständigung mit Eng¬

land zu kommest. Ich danke Gott , daß ich es getan habe!
(Beifall .) Dieser männermordende Krieg hatte vermieden
werden können, wenn es zu einer Verständigung zwischen
Deutschland und England gekommen wäre Wer hatte
dann in Europa Kriege machen wollen ? Hatte ich daher
eine solche VerständigungSarbeit von mn werfen sollen,
bloß weil sie schwer war und immer fruchtloser erschien?
Hier , wo Millionen von Menschenleben auf dem Sprele
standen , da mußte es heißen : Bei Gvtt ist kein Dmg un¬
möglich! Ich will lieber in dem Kampf fallen , als chm aus
dem Wege gegangen sein.

Der Kanzler schildert dann die Einkreisungspolitik
Eduards VH . Wir haben nach dem Tode des Königs
Eduard unsern aufrichtigen Verständigungswillen rmmer
wieder kundgegeben. Deutschland wünschte aufrichtig den
Frieden und wollte weder Frankreich noch ern anderes
Land überfallen . Der Kanzler schildert dann dre wetteren
Verständigungsversuche mit England : Ich habe alles ge¬
tan um Europa und der Welt den Frieden zu sichern. Wir
sind hart bis an die Grenze des Möglichen gegangen.
Trotzdem hat Herr Asquith die Dinge entstellt und die öf¬
fentliche Meinung in England irregefiihrt , indem er es so
hinstellte, als ob wir am Scheitern der Verständigung
schuld seien. Das Gegenteil ist richtig!

Die Darlegungen des Herrn Asqmth schlagen der
Wahrheit ins Gesicht! ( „Hört ! Hört !" ) Ich ege vor aller
Welt Verwahrung ein gegen die Unwahrhaftigkeiten und
Verleumdungen , mit denen unsere Gegner uns bekämpfen,
nachdem wir mit solcher Geduld bis an dw Grenzen des
Möglichen gegangen sind ! (Lebhafter Bestall .) Man hat
uns Steine statt Brot gereicht! Man will uns durch erne
ungeheure Verschiebung der Tatsachen an den Pranger
stellen! Die Zeit wird kommen, wo dre Geschichte ihr ur¬
teil fällen wird ! (Lebhafte Zustimmung !) Wir waren zu
einer Verständigung bereit , England hat sie abgelehn.
Diese Schuld wird es in aller Ewigkeit mcht mehr los.
(Lebhafter Beifall .)

Der Kanzler schildert dann dre werteren Folgen der
Einkreisungspolitik : Die Saat Eduards VII . war rn dre
Halme geschossen. Ich habe meine Politik niemals vor der
Volksvertretung verheimlicht. (Abg . Liebknecht (Soz .)
ruft : „Ultimatum an Belgien !" — Großes Gelachter. —
Qutuf : „Herostrat !") Die Gesamtlage war durch Eng¬
land bis in die Wurzeln vergiftet . Die Revanchegeluste
Frankreichs , die panslavistischen Plane Rußlands , alles
fand fri che Nahrung durch England ? — Dann kam der
Sommer 1914. Ich tat alles , um die russrsche und dre
österreichische Regierung zu einem Meinungsaustausch von
Kabinett zu Kabinett zu bringen . Wir haben durch Herrn
v. Tschirschky erklären lasten: „Wir sind bereit , unsere
Bundespflichten zu erfüllen , lehnen es aber ab uns durch
Nichtbeachtung unserer Vorschläge in erneu Weltbrand zie¬
hen zu lassen!" Man hat die Instruktion als srngrert hin-
aeftellt . Diese Verdächtigung bedarf wohl keiner Wider¬
legung ! (Zustimmung .) Wir haben eine direkte Au. -
sprache zwischen Wien und Petersburg mit dem äußersten
Nachdruck betrieben . Die Behauptung , daß wrr durch dre
Ablehnung des englischen Konferenzvorschlags an diesem
Krieg schuld seien, gehört in die Kategorie derjenigen Ber-
leumdungen , hinter denen unsere Feinde ihre eigene Schuld
verstecken. „„

Unausbleiblich wurde der Krieg durch die ruffische Mo¬
bilmachung ! (Zustimmung .) Ich will das hier noch ein¬
mal mit aller Bestimmtheit fessttellen, um der Flut von
Verdächtigungen entgegenzutreten , mit denen das reme Ge¬
wissen Deutschlands im Ausland angeschwarzt wird . (Bei¬
fall .) Aber wir werden letzten Endes den Kamps gegen
diese Heuchelei ebenso siegreich bestehen, wie den großen
Kampf draußen auf den Schlachtfeldern ! (Lebh. Bestall .)

Geographische und politische Schicksale haben seit langem
Deutschland und Polen gegeneinander zu kämpfen gezwun¬
gen. Die Erinnerung an die alten Gegeiisätze hindern
nicht die Achttrng vor der leidenschaftlichen Vaterlandsliebe
des polnischen Volkes, mit der es seine alte , westliche Kul-
tur gegen das Ru ^ entum verteidigt hat . Die gleisnerischen
Versprechungen unserer Feinde ahmen wir nicht nach, aber
ich hoffe, daß der heutige Besitz der polnischen Grenze gegen
Osten das vom russischen Joch befreite Land einer glück¬
lichen Zukunft entgegenführen wird in der es die Eigenart
eines nationalen Lebens pflegen und entwickeln kann!
(Beifall und Bewegung .) Das Land wird jetzt unter Her¬
anziehung der eigenen Bevölkerung gerecht verwaltet.

Dieser Krieg wird ein aus tausend Wunden blu¬
tendes Europa zurücklaffen. Unsere Feinde träumten von
einem ohnmächtigen, geschlagenen Deutschland , einem Va¬
sallenstaat des ruffischen Riesemeiches und Englands . Aber
ein neues muß erstehen!

Soll Europa jemals zur Ruhe kommen, jo nur durch
eine starke, unantastbare Stellung Deutschlands . (Beifall .)
Die englische Politik der balance os power muß verschwin¬
den ! Sie ist nach Shaw der „Brutofen für Kriege ". Grey
sagte noch am 4. August 1914 , als Fürst Lichnowsky sich
verabschiedete, der zwischen England und Deustchland aus¬
gebrochene Krieg würde ihm Gelegenheit geben, uns beim
Friedensschluß größere Dienste leisten zu können, als
wenn England neutral geblieben wäre . (Große Heiterkeit.)
Hinter dem geschlagenen Deutschland sieht Grey also schon
die Riesengestalt des siegreichen Rußlands ! (Heiterkeit.)

Deutschland muß seine Stellung so festigen, daß nie¬
mand mehr an seine Einsteisung denkt! (Beifall .) Wir
werden zum Heile aller Völker die Freiheit der Weltmeere
erzwingen . (Beifall .) Wir wollen sein ein Hort des Frie¬
dens und der Freiheit der großen und der kleinen Natio¬
nen ! (Lebhafter Beifall .) Das geht nicht nur auf die Völ¬
ker germanischer Rasse, sondern auch aus die Völker auf
dem Balkan ! Die deutschen Siege haben die Balkanvölker
erst von dem mffischen Druck befreit! Wohl kein großes
Volk hat in dem letzten Jahrhundert solche Leiden zu tragen
gehabt , wie das deutsche, und doch können wir dieses Schick¬
sal lieben, das uns mit solchen Leiden und Ansprüchen die
unerhörte Leistungsfähigkeit gegeben hat . Nie hat Deutsch¬
land die Herrschaft über Europa angesttebt ! Sein Ehrgeiz

war , im friedlichen Wettbewerb der Nationen m den Aus¬
gaben der Wohlfahrt und Gesittung voranzugehen Dreser
Krieg hat gelehrt , welcher Größe wrr sahrg smd, gestutzt aus
die eigenen sittlichen Kräfte . Die Macht dre uns unsere
innere Stärke gab , können wrr auch nach außen hm rm
Sinne de- Freche ' ! g-bmuche» Di . °° n de» s° md -ch-n
Reaierunqen gegen uns in den Krreg gehetzten Po v j
sei/wir nicht, aber die Sentimentalität haben wrr verlernt.
(Lebhafter Beifall .) Wir halten den Kampf aus , bis Me
Völker von den wahrhaft Schuldigen den Frieden fordern,
bis die Bahn stei wird für ein neues , von französischen
Ränken , von moskowitischer Eroberungssucht und von eng¬
lischer Bevormundung befreites Europa ! ..

Stürmischer , langanhaltender Verfall und Handellall
scheu im Hause und aus den Tribünen folgten den Worten

^Auf *Aittrag des Abg. Spahn (Ztr .) geht der Nachtrags-

etQtS)ie VoMge ^zumSchutze ' 'der Schwesterntracht wird in
erster und zweiter Lesung ohne Aussprache angenommen ..

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag 2 Uhr.
Tagesordnung : Kleine Anstagen , 2. Lesung des Nach-

tragsetats.
Schluß 3% Uhr . —.

Der deutsche Agesderichl.
WTB . (Amtlich.) Grotzes Havptgn » r tirr,

19. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Angres und Souchez führte der ^egner gestern
abend einen während des ganzen Tages durch Artrlln e-
seuer vorbereiteten Angriff durch. Er drang stellenweste
in unsere vordersten Gräben ein und halt m der MMe des
Angriffsabschnittes einen Teil noch besetzt, ist aus der üb¬
rigen Front aber bereits geworfen.

Hin den Boaesen erneuerte der Feind gestern seme An¬
griffe nördlich von Münster gegen unsere S tellung en aus
Linaekops und Schratzmännle. Rach vorübergehendem
Vordringen in einzelne unserer Grüben aus dem Lm ^ kops
ist der Gegner dort überall zurückgeschlagen; am Schratz¬
männle ist der Kamps noch im Gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hmdenburg.

Bei der Einnahme von Koumo wurden noch 39 Offi¬
ziere und 3900 Mann gefangen genommen.

Unter dem Druck der Fortnahme von Koumo räumten
die Russen ihg:e Stellungen gegenüber Kawarya-SuwalN.“■KSÄ ta» «—■»*
gang westlich Tykocin und nahmen dabei 800 Russen ge-

^ D̂ie Armee des Generals v. Gallwitz machte Fortschritte
in östlicher Richtung. Nördlich Vielst wurde die Bahn
Bjal,stok-Brest-Litowsk erreicht. 2000 Rnffen wurden z»

@e ^m C»or &a&[d)nitt von Rowo-Georgiewsk überwanden
unsere Truppen den Wkraabschmtt. Zwei Forts der Nord¬
stont wurden erstürmt. Ueber 1000 Gefangene und 125
Geschütze fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalstldmarschalls
Leopold von Bagern.

Der linke Flügel trieb den Feind kän̂ sendvorsich her
und erreichte abends die Gegend westlich und siwwestlich
von Mielejczyre. Der rechte Flügel , über den Bug iej
Mielnik vorbrechend, warf den Gegner aus seinen starken
Stellungen nördlich des Abschnitts und ist im weiteren

des Generalseldmarschalls von Mackensen.
Auch hier wurden zwischen Niemirow und Janow der

Bugübergang von den verbündeten Truppen erzwungen.
Bor Brest Litowsk drangen deutsche Truppen bei Rokrtno
(südöstlich von Janow ) in die Vorstellungen der Festung

" " Oestlich von Wlodawa folgen unsere Truppen dem 8*'
schlagenen Feind. Unter dem Druck unseres Borgehens
hat der Gegner das Ostuser des Bugs auch unterhalb und
oberhalb von Wlodawa geräumt. Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Sn WneWch-mMcheT»»«dericht
WTB . Wien, 19. Aug. Amtlich wird verlautbart:

«,s, »scher Kriegsschauplatz.
Die unter den Befehlen des Erzherzogs Joseph Ferw-

naud und des Generals von Koeveß stehenden österreichisch-
ungarischen Kräfte erkämpften nördlich Janow und Kow
stantynow den Uebergang über den Bug . Niemirow und
andere Orte am Nordufer wurden gestürmt. Der Fe,nv
ist geworfen. Die weitere Verfolgung ist im Gange.

Die Einschließungstruppen von Brest -Liwwsk, in deren
Mitte sich die Divisionen des Feldmarschalleutnants von
Arz befinden, entrissen dem Gegner einige Vorfeldstellun¬
gen bei Wladimir -Wolynski.

In Ostgalizien nichts Neues.
Italienischer « rit,g,cha « pla ».

Gegen unsere Tiroler Werke setzte die italienische schwer«
Artillerie das Feuer auch während des gestrigen Tages uns
der heutigen Nacht fort . Der Angriff von zwei feindlichen
Bataillonen auf unsere Vorfeldstellungen am Plateau von
Folgaria wurde abgewiesen. Die heftigen Kämpfe
nördlichen Abschnitte der küstenländischen Front dauer«
sort. Ein stärkerer Angriff gegen Herzlisch scheiterte, mg
alle früheren . Gegen den Südteil des Tolmerner Brur
kenkopses griffen die Italiener nachmittags und abend»
sechsmal vergeblich an . Auch nachts wurde erbittert g«'
kämpft. Nach wie vor ist der Brückenkopf fest in unsere?
Händen . Mindestens 600 ungeborgene italienische ^
chen liegen hier vor unseren Gräben . Im Görzischen 1)̂
das gewohnte Geschützfeuer an.

Der Stettvertreter des Chefs des Generalstao»
P. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.
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Der Mische KrieMricht.

K o n st a n t i n o p e l , 20. Aug . * (Wolff-Tel . Nicht¬
amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanel¬
lenfront versuchte bei Analforta am 18. August eine auf
ein Regiment geschätzte feindliche Streitmacht einen An¬
griff , wurde aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben.
Bei Ari Burnu und Sed -ül -Bahr Ruhe . Am Nachmittag
wurde ein über dem Meere vor dem rechten Flügel unserer
Stellung bei Sed -ül-Bahr fliegendes Wasserflugzeug durch
unser Geschützfeuer beschädigt, fiel ins Meer und wurde
durch Torpedoboote abgeschleppt.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Rußland, der Räuber.
Kopenhagen,  19 . Aug. (T .-U.-Tel .) Einer be¬

hördlichen Anordnung entsprechend, wurden dieBankfächer
der Rigaer Banken, wo von deutschen Einwohnern Wert¬
sachen aufbewahrt sind, erbrochen und alle Wertsachen nach
Nischni-Nowgorod übergeführt . Die Eigentümer haben
das Nachsehen.

Schrwre englische Verluste auf Galippoli.
London,  19 . Aug . (T .-U.-Tel .) Laut Armeebefehl

des Generals Hamilton erlitt das 14. Hindu -Jnfanterie-
Regiment bei einem Angriff auf der Halbinsel Galippoli
fürchterliche Verluste. Von 14 Offizieren und 514 Sol¬
daten kamen nur 6 Offiziere und 134 Soldaten wieder
zurück.

Rumänien?
Amsterdam,  19 . Aug . (T .-U.-Tel.) Der rumä¬

nische Gesandte in London hatte gestern nachmittag eine
längere Unterredung mit Sir Edward Grey ; später be¬
suchte er den Ministerpräsidenten Asquith.

Die türkisch-bulgarische Verständigung.
Basel,  19 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) Aus Saloniki

meldet „Neon Asti", daß die Türken bereits das Gebiet von
Domestica räumen , sodaß die türkisch-bulgarische Verstän¬
digung als abgeschloffen zu betrachten sei.

Nach einer Meldung der „Basler Nachr." hat die bul¬
garische Regierung mit sofortiger Wirkung die strengsten
Paßvorschriften erlasien, wie sie nur in kriegführenden
Staaten gehandhabt werden.

Wird Persien in den Krieg eintreten?
K o n st a n t i n o p e l , 19. Aug . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Die Zeitung „Tasvir -i-Efkiar " erfährt zuverläffig,
der Grund des Rücktritts des persischen Kabinetts und von
Anied-Dauleh liege in der auswärtigen Politik . Man
glaubt , daß mit dem Fall des Kabinetts Persien aus seiner
Neutralität heraustreten kann, um sich gegen England und
Rußland zu wenden. Aller Wahrscheinlichkeitnach bildet
das neue Kabinett Mostavink Momali.

KrMmizmffem einem Schrei
2V. August: Vogesenschlacht, 1. Tag: Dieutze und Saarbur,
— Bisegrad — Rudo. — Schabatz. — Japans Ultimatum

Zur selben Zeit , da die Franzosen noch in Mülhausei
»ud Tagsdorf sich einrichteten, begann die große Vogesen
schlacht, die sich von Metz bis Saarburg und darüber hin
aus ausdehnte . Es ist in diesem engen Rahmen unmög
lich, ausführlicher auf die einzelnen Kampfesphasen ein
zugehen, nur angedeutet seien die wichtigchsten Punkte . A,
diesem ersten Schlachttage kam es zu furchtbaren Kämpfe,
bei Dieuze und Saarburg . Die deutschen Truppen ginger
mü großem Heldenmut gegen den stellenweise übrigen!
nicht sonderlich tapferen Feind vor ; unter dem deutscher
Artilleriefeuer mußten die Franzosen ihre Hauptstellun,
de, Dieuze räumen , die Felder von Bergaville bis ®ieug'
j? Qren_ mit Leichen übersät . Um Saarburg begann de
Kampf um 11 Uhr vormittags und gegen abend war di
Stadt genommen und der Feind von den Höhen verjagt
Schon an diesem ersten Tage ward der ffanzösische An
Pi* gemacht: beabsichtigt war ein französi
scher Durchbruch durch das Elsaß nach Süddeutschland , eir
gleichzeitiger Stoß aus Lothringen in die Pfalz und eir
dritter Stoß sollte die Franzosen über Belgien an denRheir
r£tn£ ei\ 300000  Mann .mit 1000 Geschükm

^Eschen Truppen gegenüber und auch hie
”™7 te lxneber  der Franktireurkamps bemerkbar. De

war unter der Führung des Kronprinzei
Rupprecht von Bayern erfochten worden . — Am selbe:
^Sewurde von deutschen Truppen Brüsiel besetzt, was ir

™ stch ging . - Dieser Tag bringt noc
£DnM̂issen , von denen an dieser Stelle NU

^ ^ llen eben erwähnt werden können. Die ruffi
ö den österreichischen Truppen nunmeh

f " baldigst zur Schlacht kommen müßte
SJ n b' s an den Dnjestr , in einer von Nord

400 Kilometer langen Fron
von ^ r -s ^ ^ K d,e Truppen gegenüber. - Südwestlic
30 in ® °- nien  schlugen die Oesterreiche
Wrlnrs 1 ^ "laillone in die Flucht, wobei die deutscher
(5-r-rtVI^,a en D?n ber albanischen Schutztruppe sich durc
Ani kl̂ ^ ^ b' uer serbischen Bergstellung auszeichneten

^uge zogen die Oesterreicher von Schabatz al
L?' unbehelligt von den zu Tode erschöpften Serben

derselben war erreicht worden ; endlic
l  diesem Tage das Ultimatum Japans an Deuffch

die unverschämte Forderung der Aufgab
K' autschous verlangte ; die deuffche Antwort war bekannt
bptLo Qr  leme Antwort , die Japs wurden mit einer Handvewegung abgetan.

Obsternt , des nächsten Jahres
jetzt alles Fallobst , denn

Stück enthalt Maden , die im nächsten
der Obsternte schädlich find.

Aus Stadt uud Kreis.
Oberlahnstein, den 20. August.

!! Nowo Georgiewsk gefallen,  so ging es
heute vormittag von Mund zu Mund als um 8 Uhr die
ehernen Zungen der kath. und evang. Kirche den herrlichen
Erfolg verkündeten und sofort zeigten sich auch die Fahnen
an den Häusern . Der letzte Halt des Feindes in Polen ist
durch den Fall dieser Festung genommen. Die gesamte
Besatzung, über 20 000 Mann , und vorläufig noch unüber¬
sehbares Kriegsmaterial , fielen in unsere Hand . Se . Maj.
der Kaiser hat sich nach Nowo Georgiewsk begeben, um dem
Führer des Angriffs , General der Infanterie v. Beseler,
und den tapferen Angriffstruppen seinen wie des Vaterlan¬
des Dank auszusprechen. Nowo Georgiewsk wurde erst
um die Mitte der achtziger Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts zu einer Festung großen Stiles ausgebaut , indem
in einem Durchschnitt von 7 Kiliometern acht selbständige
Werke vorgeschoben wurden . Vor einigen Jahren wurde
noch ein weiterer Festungsgürtel gezogen. In Friedens¬
zeiten lagen zwei Jnfanterieregimenter und 6 Festungs¬
artillerie -Batterien in Nowo Georgiewsk. Diese Festung
bildete mit Warschau und Segrsh zusammen einen und
zwar den wichtigsten Waffenplatz Mitteleuropas.

!-! Nassauische Kriegsversicherung.  Am
15. August d. I . war ein Jahr verstrichen, seitdem die Di¬
rektion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden zur Er¬
richtung dieser Kriegsunterstützungskasse geschritten war.
Die Einrichtungen dieser Kaffe, nach deren Muster in ganz
Deutschland Kriegsversicherungskaffen errichtet wurden,
haben während des abgelaufenen Jahres überall großen
Anklang gefunden. Bisher sind bei der Naffauischen Kaffe,
die sich auf unseren einheimischen Regierungsbezirk Wies¬
baden erstreckt, etwa 72 000 Anteilscheine mit einer Ge¬
samteinzahlung von etwa 720 000 M gelöst worden . Die
Auszahlungssumme steht heute noch nicht fest, sondern kann
erst nach Beendigung des Krieges angegeben werden . Be¬
kanntlich hat der Kommunallandtag in seiner letzten Ta¬
gung in hochherziger Weise beschloffen, zu der bedingungs¬
gemäß sich ergebenden Versicherungssumme noch einen
Zuschuß von Jt  25 für jeden durch Tod fälligen Anleilschein
zu gewähren . Auch die Wiesbadener Landwirtschaftskam¬
mer, der Verein naffauischer Forstwirte sowie die Landes-
versicherungsanstalt der Provinz Heffen-Naffau in Caffel
haben zusammen einen Zuschuß von Jt  5000 gezeichnet, der
bei der Abrechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Neue
Anteilscheine können jederzeit noch bei den Kaffen der Nas¬
sauischen Landesbank gelöst werden.

!-! Nassauer Lehrer im Felde.  Nach amt¬
lichen Feststellungen sind von den zum Heeresdienst einbe-
rufenen Lehrern des Regierungsbezirks Wiesbaden bisher
80 auf dem Schlachtfelde gefallen.

Riederlahnstein, den 20 . August.
) !( Preußisches Landesgetreideamt.  Der

„Preußische Staatsanzeiger " enthält nunmehr die Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums , wonach auf Grund
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 für die
Nnterverteilung und Bedarfsregelung innerhalb des preu¬
ßischen Staatsgebietes eine besondere Vermittlungsstelle
unter der Bezeichnung „Landesgetreideamt " mit dem Sitze
in Berlin errichtet wird . Der „Staatsanzeiger " veröffent¬
licht gleichzeitig die Ausführungsbestimmungen dazu. Zum
Vorsitzenden des Landesgereideamts ist, wie schon bekannt,
der Regierungspräsident Frhr . v. Falkenhausen , zum
Reichskommiffar bei dem Landesgetreideamt der Vorsit¬
zende des Direktoriums der Reichsgetreidestelle bestellt
worden. Dem Landesgetreideamt wird die Aufsicht über
die Durchführung der Verordnung vom 28. Juni 1915
übertragen . Aus den sonstigen Ausführungsbestimmungen
sei hervorgehoben , daß der gesamte Geschäftsverkehr der
Kommunalaufsichtsbehörden und der Kommunalverbände
mit der Reichsgetreidestelle künftig an das Landesgetreide¬
amt übergeht . Bei dem Landesgetreideamt wird ein Bei¬
rat zu gutachtlichen Aeußerungen gebildet; er besteht aus *
je einem Vertreter der Minister für Handel und Gewerbe,
für Landwirtschaft , der Finanzen und des Innern und neun
Vertretern der Erzeuger , Verabeiter und Verbraucher , die
von den Ministern ernannt werden?

Brarckach, den 20 . Augst.
(!) Eine Stadtverordnetensitzung  findet

morgen Samstag , abends 7 Uhr , im Rathaussaale statt.
Die Tagesordnung umfaßt : Vornahme einer engeren
Wahl unter den Bewerbern um die Bürgermeisterstelle.

: !: DieWinzer  werden von der Polizeiverwaltung
ersucht, mit dem Auslesen der sauerwurmfaulen Trau-
brnbeeren zu beginnen . Dieselben können jeden Mittwoch
und Samstag , nachmittags von 6—7 Uhr im Schulhofe
abgeliefert werden. Als Vergütung werden für das Pfd.
20 Pfg . bezahlt . Es wird bemerkt, daß die Beeren nur in
trockenem und nicht in angefeuchtetem Zustande abgeliefert
werden dürfen.

Pemischt«.
* Diez,  19 . Aug . Im Alter von 67 Jahren starb

hier der Bauunternehmer Wilhelm Baltzer , Mitinhaber des
Baugeschäfts Gebr . Baltzer. Seit anfangs der siebziger
Jahre war er Kommandant und zuletzt Ehrenkommaiümnt
der freiwilligen Feuerwehr ; um das Feuerlöschwesen un¬
serer Stadt erwarb er sich große Verdienste.

* Berlin,  17 . Aug. (Graf und Prokurist .) Ein
Doppelleben führte der 51 Jahre alte Kaufmann Paul
Heintze, bis er jetzt von der Kriminalpolizei entlarvt und
wegen großer Veruntreuungen verhaftet wurde. In den
Nachtlokalen der Lebewelt, im „Nachtfalter " und der „Fle¬
dermaus " usw. verkehrte seit längerer Zeit ständig ein zwar
älterer aber doch sehr flotter Lebemann , „Graf Helois ", der
sich für einen Nabob aus Kalkutta ausgab und es trotz des
1 Uhr-Nachtschluffes fertig brachte, mit jungen Tänzerin¬

nen und dergleichen beträchtliche Summen flüssig zu ma¬
chen. Graf Helois , der fast immer englisch und nur ge¬
brochen deutsch sprach, war als ständiger Gast sehr will¬
kommen. Man begnügte sich auch mit dem, was er von
sich und seinen Reichtümern erzählte und versuchte nicht,
das Dunkel , das er geflissentlich um sich verbreitete , zu er¬
hellen . Umsomehr fiel Kriminalbeamten diese Lebensfüh¬
rung in unserer schweren Zeit auf . Sie widrneten dem
Grafen aus Kalkutta einer näheren Betrachtung und fan¬
den dabei, daß er den Tag über als Buchhalter in einemFa-
brikbetrieb auf dem Kontorschemel saß und seine Obliegen¬
heiten sorgfältig und pünktlich erledigte. Die Witwe des
Geschäftsinhabers hatte ihn nach dem Tode ihres Mannes
zum Prokuristen ernannt und ihm volles Vertrauen ge¬
schenkt. Die Aufdeckung seines Doppellebens ergab jedoch,
daß Heintze dieses Vertrauen schon seit Jahren mißbraucht
hatte . Durch Prüfung der Bücher wurde festgestellt, daß er
im Laufe der Zeit mindestens 50 OOO Mark unterschlagen

kehle Nockrick len.
Ein englisches U-Boot von eine« deutschen vernichtet.

WTB . (Amtlich.) Berlin,  19 . August . Das eng¬
lische Unterseeboot „ E 13" ist am 19. August vormittags
durch ein deutsches Unterseeboot am Südeingang des Sund
vernichtet worden.

Der stellvertretende Chef dtz's Admiralstabes:
gez.: Be hn cke.

Deutsche U-Boot -Ersolge.
WTB . (Nichtamtl .) London,  19 . Aug . Meldung

des Reuterschen Bureaus . Der Postdampfer „ Grodno"
der Wilson -Linie, und der britische Dampfer „Thornficld"
wurden versenkt. Die Besatzungen sind gerettet.

WTB . (Nichtamtl .) London,  20 . Aug . Meldung
des Reuterschen Bureaus : Die Dampfer „Maggie " und
„Serbino " , davon der letztgenannte der Wilson -Linie ange¬
hörend , wurden versenkt. Die Besatzungen wurden ge¬
rettet.

WTB . (Nichtamtl .) London,  20 . Aug. Der Damp¬
fer „Arabic " der White Star -Linie ( 10 OOO Tonnen ) wurde
auf dem Wege nach Amerika torpediert . Die Reisenden
und die Besatzung wurde gerettet.

Der englische Dampfer „Dundlee " wurde torpediert.
Die Cholera in Rußland.

WTB . (Nichtamtl .) Ko p e n h a g en , 20 . Aug . Wie
stark die Cholera in Rußland verbreitet ist, geht aus Mel¬
dungen des Stadthauptmanns von Petersburg , Tolstoi,
hervor , der die Eröffnung der von der Sanitätskornmiffion
verlangten neuen Cholerabaracken innerhalb der dreiwö¬
chentlichen Frist für unmöglich erklärt . Der Leiter der
Sanitätsverwaltung , Fürst Oldenburg , befahl in einem
Rundschreiben , Maßnahmen zu ergreifen , wodurch die

Mißstände auf den westlichen Eisenbahnen beseitigt wür¬
den. Er sah bei der Durchreise selbst das Elend der ver¬
triebenen Bevölkerung und rügt , daß er gegen die unter
dieser Bevölkerung häufig auftretenden Cholerafälle kei¬
nerlei Maßnahmen auf den Stationen angetroffen habe;
nicht einmal gekochtes Wasser war vorhanden.

Ein Wirbelsturm in Texas.
WTB . London,  19 . Aug . Das Reuter sche Bureau

meldet aus Newyork: Texas ist von einem großen Wirbel-
sturm heimgesucht worden . In Dallas kamen etwa 100
Personen um . Die Baumwollpslanzungen sind stark be¬
schädigt. In Galveston wurden 14 Personen getötet und
500 Häuser zerstört.

tbt | ef«sfct
(Für diese Spalte übernimmt die Schnftleitung dem Publike m
gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der

Form nach.)
Auf das gestrige Eingesandt in unserer Zeitung betr.

das Beflaggen der Häuser aus Anlaß eines großen Sieges
gingen uns nachstehende zwei Erwiderungen zu:

Riederlahn stein, den 20. August.
Auf .Ihr gebrachtes „Eingesandt " in Ihrer gestrigen

Nummer sei mir folgendes ergebenst gestattet : Es ist gewiß
wert , einen Sieg , wie die Einnahme von „Kowno " zu fei¬
ern , jedoch braucht sich dies nicht gerade in Beflaggung zu
äußern , denn es mag doch auch wohl schwer sein, wenn man
durch den Krieg schwere Opfer uud Verluste an Nahver¬
wandten erlitt , zu flaggen . Es gibt auch noch andere Aeu¬
ßerungen der Freude , die zwar nicht Jedermann ins Auge
fallen, aber wenigstens gerade so „pawiotisch " sind . Wie
der Schreiber dieses, so haben gewiß noch manche, Tinte
und Feder genommen, an bekannte Krieger ins Feld ge¬
schrieben von der Befriedigung über das Erkämpfte und ein
Päckchen geschickt, oder gar ein Tropfen „Rheinwein " zur
Siegesfeier . Es wäre noch schöner, wollte man die Vater¬
landsliebe einfach nach der Beflaggung werten ! Fort mit
solchen Bestrebungen!

Ein Baterlandssteudiger in Niederlahnstein.

In Nr . 190 Ihres gesch. Blattes sucht ein „Patrick"
Niederlahnstein in seiner vaterländischen Gesinnung herab¬
zusetzen. Wir haben erst am Abend, einige sogar am andern
Morgen von dem Fall von Kowno gehört , waren also gar
nicht in der Lage , sich an der Tagesfeier zu beteiligen . In
der gleichen Lage waren wohl die Mehrzahl der Bewohner,
denen die Tagesberichte erst gegen Abend bekannt werden.
Nur ein Wortpatriot kann also in der Zeitung daraus ei¬
nen allgemeinen Borwurf der Stadt machen. Wird er, der
in Worten sich hervorzutun sucht, auch in den patriotischen
Taten und Leistungen der Niederlahnsteiner nicht zurück¬
stehen, sondern sie noch übertreffen ? Wie verträgt sich sein
ungerechtfertigter Angriff mit dem Burgfrieden , deffen Be¬
wahrung gerade eine sehr patriotische Tat ist?

Mehrere Bürger von Niederlahnsttin.
Ötffentlidjet Wetterdienst. Diraftstellr Weil»»»,

Wetter -Vorhersage für Samstag , den 21. August ds . Js .:
Immer noch meist wolkig, doch nur strichweise leichte

Regenfälle , kühl.



Der deutsche Aar.
Zur Sonne flog der deutsche Aar
In kühnem Flug'empor.
Zum Quell des Lichts das immerdar
Der Starke sich erkor;
Zu lange ward im Völkerspiel
Sein Flugfeld eingeengt,
Ms er sich selbst zum Sonnenziel
Die Fesseln hat gesprengt.
Doch kaum, daß er die Schwingen regt
Im weiten Himmelszelt,
Ist rings um ihn die Luft bewegt
Von Raben aller Welt.
Sie krähn sich heiser: „Steig herab,

s> Dein Schatten tut uns weh;
Und folgst du nicht, so ist dein Grab

i- Dort oben in der Höh!"
'■* Doch unbeirrt nahm seinen Flug

Der deutsche Aar zum Ziel:
Den eigne Kraft zur Sonne truA
Ist nicht der andern Spiel!
Das war einmal; der Raben Schar
Nahm an, daß es noch sei;
Nie dürft die Luft der deutsche Aar
Durchfliegen stolz nnd frei!
„Herab, herab!" millionenmal
Durchkrächzt ihr Schrei die Welt,
Die ihrer Raben ganze Zahl
Dem Aar als Feind gestellt.
„Herab, herab!" — Und tödlich wund
Stürzt aus dem Himmelsraum
Die Rabenschar und was im Bund
Mit ihr in kurzem Traum?
Gestürzt vom Fang des deutschen Aar,
Der auffliegt stolz und frei,
Liegt todeswund der Raben Schar;
Die Zeiten sind vorbei,
Da ihr Gekrächz dem Starken wehrt,
Was ihm die eigne Kraft
Im Siegesfluge hat beschert,

'* Als er sich aufgerafft!
F r i e d ri ch A cke r ma n n im Laudsturmbataillon

Reutlingen, (tti der „Parole").

Auf unsere Bitte um Spenden ffir die in Kriege
. . erblindeten Krieger

Binaen bet unserer Geschäftsstelle weiter ein:
Aufseher Deusing , Braubach 2— Mk
Lehrer Sehr , Overlahnstein 10‘_
Ungenannt S3. hier 2 _

«aen Zedern herzlichen Dank Um roeüScTabenbittet
3>ie Geschäftsstelle des  Lahnstciner Tageblatt.

AnerWremierW
findet statt I, der MW « RaMHM,

Smstu. den 21. d. M .,
nachmittags von 3- 5 Uhr.

Es kommen zum Verkaufe:
Hinterschinke» per Pfund 1.70 Mk.
Vorderschinken per Pfund 1,6» Mk.
Deutsches Schweineschmalz per Pfd . 1,30 Mk.
Deutscher Rinderfett per Pfnnd 1,1.0 Mk
vberlahnslein. den 17. August 1915

Der Magistrat.

km Mvtlß , de, 24. «Wft d. 3S.,
vormittags 9'/, Uhr,

«ird der
„ Behang der SemeindeobWum
»fferrtlich»erstergerl.

^ ^ Mrsarnmcnkunst vonn -ittags an der Kleich » am  Hefir -tr»-
Oberlq hn stein,  den 19. August 1918. D er Magistrat.

Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom 10. Au-
gust und des Magistrats vom 17. August er . wird für das

Jahr 1915 angeordnet , daß von einer Allfstcllung. allgemeinen
und Emzelberichl,gang , sowie Auslegung der Lifte -er fti«»« -
m * * A - ege» abgesehen und bei Wablen die letzte entaültiae
Ufte (1914) zugrunde gelegt wird

Niederlahnstein , den 18. August 1915.
Der Magistrat : Nody.

Ver ' brosgetreiüe verkütteri . verfüvüigk
fick am vaterlanÄe und mackk fick strafbar!

stsrrroircke IK.
m a DZl>,rlls;;r'

Mflndelsieher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto.

von ^ SchuklVerschreibungen der Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen

Ausgabe _ _
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die »assauische Laudesbauk ist amtliche Hinterlegungsstelle für MiindelTermögen.
Nassauische Lebensversichernngsanstalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens Volks .Versicherung

.̂ X^ ^ oberungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl ohne ärztliche Untersuchung,
oterbegeld -, Altersversorgung8 -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u . Kindesversicherung ).

Hypothekentilgungs - Versicherung « — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Sonntag , d. 22 . d. Mts ..
nachmittags5 Uhr

®eneroloerfomminng
bei Kamerad N . Schaab zun,
„Vater Rhein".

Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten.
_Der Vorstand.

Freibank

wie

Sterlihnftei».
Samstag vormittag

von 9 Uhr ab
IttoäÜoisvd
per Pfund 50 Pfg.

KWil-AWe
abzugeben. Uirderlahunein,

Bahnhofstraße 50.

Ein Kleidcrsltzrank. eine
Komode, ein gut erhaltenes
Bett,ein TW.Stühle,Bilder

uad eia kleiner Öfen
billig zu verkaufen.

Näheres Mittristraft , 53.

Feldpostschacbteln

Aism ms de»Verlustliste»(Ar. 299—303)
für den Kreis Sr. Goarshausen.
Infanterie -Regiment Nr. 168.
r̂ rledtv Hohl (Dachsenhausio) schwer verw.

Peter Rmdsfußer, Osterspai) schwer verw.
Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 205.

Paul Frankm (Nrederlahvstein) abermals und zwar
schw verw. Adam Müller (Weyer) vermißt.

Infanterie -Regiment Nr. 342.
Georg Steeg (Nastätten) leicht verw.

Reserve-Pionier Bataillon . Nr . 32.
Bernhard Klein(St. Goarshausen) leicht verw. August

Handschuh(Braubach) leicht verw. August Gros ( Brau-nach) leicht verw.
Armierungs-Bataillon Nr . 86.

Johann Lotz(Eschbach) gefallen.
Infanterie -Regiment Nr. 172.

Ltn. d. R. Ludwig Buschung(Niederlahnstein) bisher
schwer verw, schwer verw. und in Gefangenschaft.

Reserve-Feldartillene -Regiment Nr . 21.
\  Tyeosor Schalle vom Feldart . -Regiment

sJit.  27 (Bi anbacb)  aesallen

eigenes Fabrikat , starker Deckel empfiehlt in den
Größen

Nr. 1 — 65 X 235 X 65 mm groß
Nr. 2 — 100 X 170 X 40 mm ,.
Nr 3 — 115 X 215 X 45 mm „
Nr. 4 = 120 X !80 X 60 mm
Nr. 5 — 120 X 185 X 45 mm „
Nr 6 = 120 X 215 X 70 mm „
Nr. 7 = 150 X 150 X 60 mm ,.
Nr. 8 = 150 X 250 X 50 mm „

zu 8, 10 und 12 Pfg.
— Wrederverkäufer erhalten 33 '/a°/0 Rabatt . —
BMrMmi§mz Schiftet. Sberlahufteiii.

Writtische
BriesiMW Rltste«
« Ausblebeeliketlcheii

„Feldpost" empfiehlt in 11
Pfg -Heftchen
Buchdruikerei Franz Schichel

Papiergeldtaschen

m

f  Rehme ein FuderIler

WffWmtäM
vorrätig bei

VnnMiist Gebe. Wett,
LSerlahnstei«.

Nöhmflhinen aller Systeme,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausstattung ?

—' zum  Bor- nttft RMmSttsuShevi
mit Kugrllagrr i >

zum Nähen , Sticken und Stopfen . >'
:: 5 Jahre Garantie . :: - !

: Sämtliche Ersatzteile . ::

naturrein in Stich . Offeriere
denselben ab Faß , in Gebinden,
auch in Litern oder Flaschen
(diese aber in reinem Zustande)
und nicht unter 10 Litern zu 80
Pfg das Liter. Einzelliter zu
90 Pfg . Mit Fl . und Stopfen
20 Pfg . mehr . Ganze Fuder nach
Uebereinkunft.

. . Z. I . Loosen,
Uiedrrlahnftein am Bahnhof

Nadeln , Del,  Spulen usw . für alle
Maschinen sowie

zu billigsten Preisen empfiehlt

Waschmaschinen aller Systeme
Mangel- und Wringmaschine«

in stets großer Auswahl

St  kW Ml nYM „|;
Gründlicher Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen

wird von einer Kunststicklehrerin gratis erteilt.

j Eigene ReparaturwerkMtt für̂ sämtliche Nähmaschinen
i^.Ta f .» *v —r. -nr

•> >Al Wtö >fo >(o>

3m Felde
fehlt es unseren Feldgrauen an Ueberüchtskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen. Auch unsere
Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen, Polen, Flandern. Ober¬
italien, Dardanellen, Suez-Kanal usw. orientieren,

«e Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
W „Kriegskrarten -Atlas " ins Feld zu senden.

Dieser ist recht handlich gebunden, vereinigt 10
Karten, die in vielfarbiger Ausführung bei einer
reichen Ortsbeschriflung leicht lesbar sind.

Fine Freude
ift der vorzügliche Atlas auch fidem aufmerksamen
Zeitungsleser. Der Preis ist, um eine weite ^
Verbretiung zu sichern, aufM . 1.«0 per Exemplar
festgesetzt -A

m
Bm
b
B
B
B
Bmm
B
B
B
B
B
B

Josef Hewel
Beerdigungsi nstitut

N.-Lahnstein Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts.

Wohnung
zu vermieten. Hochstraße 31—33

Näheres Vstallre Stt.

Elfte Stllft-WohM»
3 Zimmer u. Küche zu vermieten.

Gstallerstrnftr 63.

2. ötoch-WohMM
bestehend aus 5 Räumen per 1
Oktober zu vermieten bei

Jett , tzirdertahntiri « .

von der Kaffenverwaltuug für gut
bezeichnet per Stück 35 Ufa.
empfiehlt

Wilhelm Schilkel.
Hochstraße 31.

Ich "ß
»FM y,, r

leifscle
Ersatz IfirechtesSüher

Oarontie für die
SilUsr-Auflage
Verkaufsstelle:

Z undnsclmeideit
Verarbeitea

von
Damen - Kleidern
Kinder - Kleidern

Wäeohe - Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meis¬
terprüfung erlernt man gründ¬
lich bei

Deatsche
Jekleldnngs- Akademie

" M.6.Martens,Frankfurt a/M. ‘
Eschenheimer Anlage 38.

Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prosp. umsonst und portofrei.

Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt

Wer weiss,
wie lange

der Krieg noch dauert? Wohl niemand! Des¬
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen , was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
>' einer Verschlechterung Vorbeugen kann. ::

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt“

— - unentbehrlich. -- -
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